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Das Buch
die vorliegende Arbeit verhandelt Max Frischs Roman Stiller aus der existentialistischen 
Perspektive des ›Risikos der Freiheit‹. Es wird der Frage nachgegangen, inwiefern in 
Stiller existentielle Risiko-Szenarien literarisch konstruiert sind und welche interdepen-
denten Zusammenhänge zwischen den existentiellen Begriffen ›Risiko‹ und ›Freiheit‹, 
verstanden als Kontingenz verheißende Modi der Moderne, in Frischs Roman aufgedeckt 
werden.
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ABSTRACT 

 

Die vorliegende Arbeit verhandelt Max Frischs Roman Stiller aus der existenti-

alistischen Perspektive des ›Risikos der Freiheit‹. Es wird der Frage nachge-

gangen, inwiefern in Stiller existentielle Risiko-Szenarien literarisch konstruiert 

sind und welche interdependenten Zusammenhänge zwischen den existentiellen 

Begriffen ›Risiko‹ und ›Freiheit‹, verstanden als Kontingenz verheißende Modi 

der Moderne, in Frischs Roman aufgedeckt werden.  

Im theoretischen Teil wird hierbei ein Risiko-Begriff zugrunde gelegt, wie er 

sich im philosophischen, ferner auch soziologischen Kontext darstellt. Die 

wohl bekannteste Risikotheorie innerhalb der Philosophie wurde von John G. 

Bennett entwickelt und beschreibt Risiko nicht als ein Phänomen der Moderne, 

sondern als eine überzeitliche und allgegenwärtige, den Einzelnen wesenhaft 

betreffende Konstante menschlichen Seins.  

Neben Bennetts philosophischer Theorie wird Luhmanns Soziologie des Risikos 

als moderne, systemtheoretische Risiko-Konzeption erörtert. Während sich mit 

Luhmanns Risikotheorie die kommunikationsstrukturelle Dimension des Ro-

mans einträglich erfassen lässt, erschließt sich mit Bennetts Ansatz eine neue 

Interpretationspforte zum inhaltlichen Gehalt des Romans.  

Gezeigt wird, in welcher Weise (Wahl-)Freiheit, die im Sinne Sartres ontolo-

gisch und seinskonstitutiv verstanden wird, Risiko, verstanden als Entschei-

dung unter Unsicherheit, notwendig einschließt und in welch prekärem Span-

nungsverhältnis von Freiheit und Risiko der moderne homo optionis, hier am 

gleichnamigen Protagonisten des Romans Stiller exemplifiziert, sein zwischen 

Gelingen und Scheitern aufgespanntes Leben zu bestreiten hat.  

 

 

 

 

 

 

 
 



 


